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  So geht’s nicht weiter. Drei Aufträge musste Karo wegen ihrer Rückenschmerzen schon ablehnen. Sie ringt sich zu einer bewährten Behandlung durch und stößt in der Klinik auf einen blutigen Fall.




   




  Ganz gleich, ob sie einen Mord aufklären soll, hinter Wollmäusen her ist oder zum Geburtstag verschenkt wird – Karo Rutkowsky, Privatdetektivin mit schwacher Auftragslage sowie erfolgreiche Putzfrau von Villen und Lofts, erledigt ihre Fälle mit Schwung. Nicht immer legal, aber gründlich.




   




   




   




  STIMMEN zu den Karo-Krimis:




   




  „Ich habe laut gelacht beim Lesen“ – Andrew McAleer, Boston Mystery Review




   




  „Wild und witzig“ – Carola Dunn, Autorin von Miss Daisy und der Tod im Wintergarten




   




  „Das Lesen der Geschichten macht Spaß“ – Rita Scholz, Privatdetektivin, Hagen 




   




  „… von Leichtigkeit und trockenem Humor geprägten Kurzkrimis …“ – Dagmar Schwalm, Westdeutsche Allgemeine Zeitung 




   




   




  INHALT: Blutmahlzeit. – Wer ist Karo Rutkowsky? – Die Autorin. – Leseprobe: Wunder gibt es immer wieder. – Impressum. 




   




  Blutmahlzeit ist auch enthalten in Grab mit Aussicht – 11 saubere Fälle der Privatdetektivin & Putzfrau Karo Rutkowsky von Gesine Schulz, Leporello Verlag.




   




   




  Gesine Schulz freut sich über Besuch auf ihrer Website www.gesineschulz.com




  Etwa vierteljährlich verschickt sie ihren Newsletter




  übrigens… Gesine Schulz’ Blog




  Gesine Schulz




  Blutmahlzeit




  Ein Fall für die Privatdetektivin & Putzfrau Karo Rutkowsky




  „Es ist ein sehr sanfter Tod. Schmerzlos. Ich verspreche es Ihnen“, sagte der Arzt.




  „Ach, ich weiß nicht“, rief Karo und sprang auf, um in dem Behandlungszimmer auf und ab zu gehen. „Au–au!“ Die plötzliche Bewegung erinnerte sie an den Grund für ihren Termin in der Klinik. „Verdammter Mist!“ Sie blieb in gekrümmter Haltung stehen, ihr Gesicht schmerzverzerrt. 




  „Kommen Sie, ich helfe Ihnen.“ Er fasste sie unter die Arme und half ihr zurück auf den Besucherstuhl. „Wollen Sie vorher vielleicht noch einmal einen Blick in unsere Behandlungsbroschüre werfen?“




  „Hm. Tja … Nein, nicht nötig.“ Karo winkte ab. „Ich halte es nicht mehr aus, Herr Doktor. Das ist kein Leben. Diese Schmerzen, wenn ich mich strecke oder bücke. Kaum zu ertragen sind die. Und ich kann doch nicht ewig Schmerztabletten schlucken. Die letzten, die mir meine Hausärztin verschrieb, helfen immerhin ein bisschen. Für eine Weile. Aber sie machen mich ganz dösig. Gestern bin ich falschrum in einen Kreisverkehr gefahren.“




  „Du liebe Güte.“




  „Ja, es war zum Glück nur ein kleiner, der am Hirschlandplatz, alles verkehrsberuhigt und Tempo dreißig. Ich war das einzige Auto.“




  „So? Ein Auto waren Sie gestern? Kommt das öfter vor? Wir haben nebenan auch eine ausgezeichnete psychiatrische Tagesklinik.“




  „Ha ha.“




  „Aber im Ernst: Lesen Sie keine Beipackzettel?“




  „Das fragte mich der Polizist auch, der mich ein paar Meter weiter anhielt.“




  „Pech.“




  „Nicht wirklich. Er liest sie auch nicht … weil man dann das Grausen kriegt und gar nichts mehr schluckt. Da waren wir einer Meinung.“




  „Gab’s ein Knöllchen?“




  „Nein, zum Glück nicht. Er wünschte mir nur gute Besserung. Wenn der wüsste …“ Karo seufzte. „Nein, ich stimme zu. Tun Sie’s einfach!“




  „Sind Sie ganz sicher, Frau Rutkowsky? Wenn Sie etwas Bedenkzeit wünschen, noch einmal darüber schlafen möchten, könnten wir es auf morgen verschieben.“
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